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Terence MacNamee

Romanisch und Keltisch bei
Joseph Planta

Im Jahre 1776 veröffentlichte Joseph Planta seinen Brief an Sir
John Pringle und an die Mitglieder der königlichen Gesellschaft der
Wissenschaften, der sogenannten Royal Society in London, zum Thema

rätoromanische Sprache. ' In diesem kurzen Aufsatz versuchte er.
über die romanische Sprache Graubündens zu berichten und ihren
historischen Ursprung sowie ihre Verwandtschaft mit anderen Sprachen
zu erklären. Dieser Text ist anscheinend der erste, der sich in Englisch
mit dem Rätoromanischen befasst und einer der frühesten überhaupt,
in welchem diese Sprache wissenschaftlich behandelt wird.

Wer war Joseph Planta? Er führte den Namen eines berühmten
adeligen Geschlechtes im Bündnerland. Er wurde 1744 in Süs geboren.
Dort war sein Vater Andreas reformierter Pfarrer. Später wanderte
dieser mit seiner Familie nach England aus, um die deutsche reformierte

Gemeinde in London zu betreuen. Andreas von Planta war ein
vielseitig gelehrter Mann; er wurde Mitglied der königlichen Gesellschaft
der Wissenschaften, Bibliothekar beim Britischen Museum und
Privatbibliothekar des Königs Georg III. Zu Hause bei Plantas wurde immer
noch Rätoromanisch gesprochen. Der junge Joseph erwies sich als

sprachbegabt. Er konnte englisch, französisch, deutsch und italienisch.
Vermutlich um seine Muttersprache nicht zu vergessen, las er als
Erwachsener jeden Tag ein Kapitel aus der rätoromanischen Bibel von
1679 und ein Lied in Frizzonis Canzuns spiritttaelas von 1765. Joseph
ging nach Utrecht und Göttingen um zu studieren. Anschliessend
arbeitete er bei der englischen Botschaft in Brüssel, später beim auswärtigen

Amt in London. Nach dem Tod seines Vaters wurde Joseph Planta

zu dessen Nachfolger als Bibliothekar im Britischen Museum 1773.

Bald selber eine angesehene Figur im wissenschaftlichen Leben in

England, wurde er Mitglied der Rovai Society, dann erster Sekretär der
Gesellschaft, Oberbibliothekar und erster Vorsteher des Britischen
Museums.2

Am Anfang des Briefes an Sir John Pringle erwähnt er eine
romanische Bibel, die der königlichen Gesellschaft durch den Grafen von
Salis präsentiert worden war. Hier geht es vermutlich um Johann von
Salis, Vater des Grafen Johann von Salis-Soglio, der 1776 geboren wurde.

Die Familie von Salis war seit 1730 laut parlamentarischem
Beschluß in England naturalisiert/ Die romanische Sprache war den

Mitgliedern der Gesellschaft jedoch völlig unbekannt, und Fragen wa-



Bündner Monatsblatt. Heft 4. 2002 266

ren gestellt worden. Als Bündner war Joseph Planta offensichtlich der
Mann, der Auskunft über die Sprache Rätiens geben sollte.

Der Adressat des Briefes. Sir John Pringle, war ein bekannter
Mediziner und Forscher. Als Generaloberarzt des britischen Heeres
hatte er viel Erfahrung mit Epidemien gemacht. Er war der erste, der
die Grippe klar beschrieb und von anderen Krankheiten unterschied:
er gab ihr den Namen Influenza. Pringle war seit 1745 Mitglied der

Royal Society und wurde 1772 Präsident der Gesellschaft. Jedoch legte
er dieses Amt 1778 nieder, infolge von Kontroversen wegen seiner
bekannten Sympathie für Benjamin Franklin und die aufständischen
amerikanischen Kolonisten. Pringle genoß einen europaweiten Ruf.
sprach mehrere Sprachen und wurde auch Mitglied der französischen
Société royale de médecine und der Académie des Sciences de Paris.

wo er 1778 als Nachfolger des eben verstorbenen Linnaeus gewählt
wurde.4

Doch Pringle ist nicht der einzige Empfänger des Briefes. Planta
verkündet in dem Schreiben vom 10. Juni 1775 an Pringle die Absicht,
alle Mitglieder der Gesellschaft durch diesen Brief zu informieren.
Anscheinend wurde der Text vor einer Sitzung der Gesellschaft vorgelesen:

gedruckt erschien er in den Philosophical Transactions, den

Abb. 1.: Porträt von
Planta im Britischen
Museum (Bild:
Geschichte der
romanschen
Sprache aus dem
Englischen
übersetzt, hrsg. mit
einem Vorwort von
Harald Haarmann,
Linguarum Minorum
Documenta
Historiographica Bd.
5, Hamburg).

Abb. 2: Porträt von
Sir John Pringle
(1776), gemalt von
Sir Joshua Reynolds
(Bild: National
Portrait Gallery,
London).
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